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Hochspannende Bedenken gegen neue Trasse

An Hochspannungsleitungen - so auch bei der geplanten für das Trianel-Kraftwerk - kann es zu so
genannten Korona-Entladungen kommen. Der Lärm überschreite aber nicht die Richtwerte. Foto: GB

Lünen. (os) Über einige Be­
denken im Rahmen des Plan­
feststellungsverfahrens für die
380-Kilovolt -Hochspan­
nungsleitung, die von einem
möglichen neuen Evonik­
Kohlekraftwerk zum Trianel­
Kraftwerk und dann nach
Waltrop führen soll, berät der
Ausschuss für Stadtentwick­
lung in seiner nächsten Sit­
zung. Dabei geht es unter an­
derem um Wohnhäuser, die
unter der Leitung liegen wür­
den.

Der Trassenverlauf nach ak­
tuellem Planungsstand würde
dazu führen, dass Häuser an
der Brunnenstraße unmittel­
bar unter der Trasse liegen
würden. Zwar liegen der Be­
zirksregierung Arnsberg Gut­
achten vor, die belegen sollen,
dass die gesetzlichen Grenz­
werte für elektromagnetische
Belastungen nicht überschrit­
ten werden. Doch es gibt noch
ein Phänomen, das sich Koro­
na-Entladung nennt und das
bei feuchtem Wetter Geräu­
sche verursacht, was Men­
schen stören kann. Auch hier

würden nach Gutachten zwar
die Grenzwerte eingehalten,
heißt es in der Beschlussvorla­
ge für die Ausschusssitzung am
kommenden Dienstag, doch
seien die betroffenen Anwoh-

ner durch die bereits vorhan­
denen, ebenfalls die Häuser
überspannenden kleineren
Hochspannungsleitungen
schon vorbelastet. Auf die Be­
lange dieser Anwohner sei

Rücksicht zu nehmen. Der
Ausschuss soll deshalb der
Verwaltung empfehlen, sich in
seiner Stellungnahme zum
Planungsverfahren für eine al­
ternative Trassenführung zu-

mindest in diesem kleinen Be­
reich auszusprechen.

Letztlich, so Beigeordneter
Jürgen Evert gestern, sei dies
nur eine Art Vorsorgemaß­
nahme, denn: "Wenn Evonik
kein Kraftwerk baut, dann
wird an dieser Stelle auch kei­
ne neue Trasse entstehen."
Will heißen: Der erste Mast
würde am Trianel-Kraftwerk
gebaut werden. Allerdings wä­
re nie völlig auszuschließen,
dass in fernerer Zukunft nicht
vielleicht doch noch ein Kraft­
werk auf dem Evonik -Gelände
entsteht und so eine neue Tras­
se benötigt würde - und ist die
Genehmigung erst einmal aus­
gesprochen, hat sie quasi un­
endlich lang Gültigkeit, solan­
ge der Antragsteller nur alle
Fristen wahrt.

Grundsätzlich sperre sich
die Verwaltung übrigens nicht
gegen den geplanten Trassen­
verlauf: Er sei wesentlich ver­
träglicher als es eine zusätzli­
che Hochspannungsleitung
durch das Mühlenbachtal ge­
wesen wäre, so Beigeordneter
Jürgen Evert.


